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beim Verfasser aber nichts
der sozilologischen Seite Aus grundlegenden Begriff des „Status“‘ findet sich

Das zweıte Kapitel Dbefaßt sich mIit der ellung Luthers gegenüberdem Önchtum, un hier bewegt SICH der Verfasser auf esterem en
Luther hat das Mönchtum unter manchem inneren chwanken beibehalten
wollen, aber gerade das Mißlingen dieses Versuches zeigt die wesenhafte
Zusammengehörigkeit Von Kıirche un Mönchtum Wer die auf Kult, Dogmaınd Hierarchie sich au  auende Kırche preisgab, verlor auch das oOnchtum

Das drıtte Kapitel Dehandelt Onchtum un 1er vermißt INan
ine are Erfassung des Wesens der Was soll die Aufzählung der
vielen äaußeren Analogien, Welnn nicht der Unterschied dargelegt un der
rundzug der e  e! ihre auflehnende Absonderung, gesehen WIT'! Mıiıt

VON Troeltsch wird dann festgestellt, daß das Onchtum die erkiıirch-
ichung soziologischer Jendenzen ist, die in der ihren reinen USAruc
gefunden en Der Verfasser rag AB Schluß, ob diıe nıcht dadurch
überwunden werden könnte, daß 99021  — das Mönchtum wieder einem Be-
standteil der evangelischen Soziologie mache 80), aber rTeu INa  —$
sich denn nicht, daß 16 Tendenzen des Mönchtums, dıe doch einem anderen
soziologischen ypus als dem KIrC  ichen angehörten‘‘, Uurc die RKeformato-
1en dorthıin gewiesen wurden, wohin s1e gehören in die Sekte? der
Verfasser die Quellen selber eingesehen und die auft dem Gebiete des Onch-
tums doch mehr zuständige katholische Literatur benutzt, anstatt uns das
Von seinen Gewährsmännern Gesagte zusammenzustellen, wäre gewl eın
anderes Ergebnis rzielt worden
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ach gut dreißigjähriger Unterbrechung chenkt uns der verdiente Ver-

fasser die Fortsetzung seines großen Monasticon elge Dem erschienenen
Band, der dıe Klöster der belgischen Provınzen Namur und Heıinaut

Taßt, olg jetzt die klosterreiche Proviınz LÜüftftich; nach eren Abschluß
ist die Bearbeitung der Provınz Luxemburg geplant Das Monasticon
faßt keineswegs 1Ur die Klöster der Benediktiner un deren Zweigorden, SOIMN-
dern auch die Stifte der Augustinerchorherren, Prämonstratenser un Kar-täuser. DIie vorliegenden Lieferungen Dbehandeln Klöster der Benediktiner
un /isterzienser VOoOoN allgemeingeschichtlicher Bedeutung. ESs begegnen die
erühmten Klöster in Lüttich St (0)  9 St aurentius und ave-
lo£-Malmedy, dann die T10rate ywai  C Befttee; St eonhard,Marıa Magdalena, St Nikolaus ain, St Severus in
St Severın; die Benediktinernonnenklöster St Viktor in Huy, reDame, St eter in Lüttich und otre ame in Chevremont Von Zister-
zienserklöstern werden behandelt das eruhmte noch ewohnte Val-Dieu,dann Val-Saint-Lambert, die Nonnenklöster Paix-Dieu, obermont,olieres, al-Benoit, Val Notre-Dame, Vivegnis, dann noch die
Prämonstratenserabtei ea EL

Beli der Behandlung der einzelnen Klöster olg dem Schema Quellen,Literatur, Del der besonders die ber Archiv und Bibliothek des Osters her-
vorgehoben wird, gegenwärtiger Aufenthaltsort der Archiv- un Bibliotheks-
bestände un SC  1e  ich die bte oder Vorsteher mit knapper aber kritischer
und das wesentlıche berührenden Biographie.

Die Autorscha alleın zeugt schon VOnN dem Wert des Werkes Hier
ist wahrhaft mehr als ein bloßes egister geboten. Urc die knappen BioO-
graphien wird das Monasticon geradezu einer Geschichte der belgischenKlöster. Monastıicon gehört den notwendigsten wIe wertvollsten S-
mitteln keineswegs LUr für den Ordens-, Kloster- oder Landeshistoriker. Wır
Wünschen 1nlserm verehr'_ten Meister und uUuns selbst baldıge Fortsetzung und
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Vollendung dieses wahrhaften OPUS benedictinum, das nN1IC VON einer KOm-
mission sondern VOIN einem geschrieben Ist

München Rom

Cranage S The ome of the Monk Cambridge, S, Uıl. 123
Der 1te besagt wenig für den Inhalt des Qalz köstlichen Büchleins,

das in England innerhalb Monaten ine zweite Auflage erlebt Hat us dem
Studium der vielfach typischen Klosteranlagen in England, eute einem
großen e1il Ruinen, dann der Ordensregeln und Observanzen enNntIWIr der
Verfasser ein überaus anschauliches und lebendiges ıld VO Klosterleben
1m Mittelalter Nur schade, daß der aum verbietet, interessante FEinzelheiten
aus den Klostergepflogenheıiten mitzuteilen, über die Reinlichkeit der
üchen- und Tisc  jener, über das Krankenhaus un die Pflege der Kranken,
das Refektorium und dıe Pıttances 1Dem orleser ard in arnwe einge-
chärft, NnIC mit dem Ehrgeiz möglichst viel lesen, das Amt versehen;
vielmehr gute und bemerkenswerte Stellen wieder und wieder esen,
s1e reCc verständlich werden lassen. Das Gesamturteil über die englischen
Klöster geht ahın, daß auf tTun der bischöflichen isıtationen bel em
Zugeständnis ti1efer Schäden, enen aber gerade die rone einem nicht
geringen e1l miıt schuld Waärl, die Disziplin und der eIs nicht korrupt
Warelnl, daß daraus ein ecC auf die Unterdrückung des gesamten Ordens-
lebens UTec Heinrich 111 abgeleitet werden könnte Von großem ntier-
eESSC sind die ane der Klosteranlagen und vorzüglich die Photos VOINl

Klosterkirchen und losterruimen
London 020 5Graham ROSe, Englisc Ecclesjiastıical Studies
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DIie niıer gesammelten uisatze Ssiınd in der Zeit zwischen 003 und 1926

in verschiedenen Organen schon veröffentlich Diese Studien ZUr englischen
Kirchengeschichte sind zugleic ein Beitrag ZUr Geschichte der m1  elalter-
lıchen en in England, die Abteien vielfach dıie Bischofsitze un i1ttel-
punkte des kirc  ichen Lebens Waren, w1e in Canterbury. Dieses Ineinander-
greifen zeig der Aufsatz DIie Visitation des Erzbischofs Wincheley in
der Diözese Worcester 1301 DIie Abhandlung über den en VON rand-
mont verdient des Mangels Literatur besonderen ank Von den
eigenen Schwierigkeiten seiner inneren Verfassung abgesehen edingt Urc
das Verhältnis VOIIN Priestern un Laienbrüdern lıtten die englischen Klöster
VOT em der Armut. ‚33  he hıstory of the Englisch NOUSsSEeSs 1S struggle
ith poverty  .6 Überdies rankten s1e ebenso w1e die rıorate der Klu-
niazenser, die eils VON luny, e1Ils VON Ia Charite SUuT Loire, hre Prioren CI-
hielten unter der Abhängigkeit VO  —; den fremdländischen Mutterhäusern
enn einmal mußten Ss1e darum schwere Taxen den englischen Önıg
ezahlen, die in Kriegszeiten naturgemäß ıne drückende ast wurden un
manches Kloster den and des Verderbens rachten I)Der 100 jJährige
rieg zwischen Frankreich un England Ockerte die Verbindung der (Gilıeder
mit dem aupte, der wachsende Nationalısmus vereıitelte alle ersuche, dıe
sıich immer mehr Osenden an wieder LICU knüpfen und den nab-
hängigkeitsbewegungen wirksam egegnen. Die ersuche sich den
FEinfluß des Königs un seine Eingriffe in das Kirchenvermögen schutzen
He den NSCHNIU den Papst, Oockerte Urc Dispensen, Privilegien,
Appellationen besonders während des Krieges un des abendländischen
Chismas auch die Disziplin; denn die „päpstlichen Kapläne‘“‘ konnten sich
VON ehorsam die Oberen losmachen. erdies zehrte die FinanzpraxIis
der Kurie und die Kardinallegaten Urc hre Pro kurationen den Kassen
VoNn Ostern und Kirchen Das Hinaufschnellen der päpstlichen Taxationen
ird aus den beigegebenen abellen ersic  1 Bittgesuche blieben Ner-

hört, Widerstand wurde mi1t Exkommunikation gebrochen. DIie Verwendung
Kirc  iıcher ermögen un Stiftungen ZUr Errichtung der olleges den


